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^ 136 Rkuenbürg, Donnerstag den 16. Juni 1921. 79. Jahrgang.
„Für Recht und Gerechtigkeit ".

In Leipzig finden zurzeit die Verhandlungen gegen die
»mischen„Kriegsbeschuldigten" statt. Nachdem bis jetzt zwei
Loldaten niederer Charge , die sich kleinerer Vergehen an
Gefangenen schuldig gemacht haben, verurteilt wurden , wurde
der Kapitänleutnant Neumann , der seinerzeit ein Lazarettschiff
im Mittelmeer torpedierte , freigesprochen. Es ging aus der
Verhandlung hervor , daß der Angeklagte bei dieser Torpe¬
dierung dem militärischen Befehl bedingungslos nachgekommen
sei, was seine Pflicht als Soldat gewesen ist.

Man kann während dieser Verhandlungen die Beobachtung
machen, daß sich in Deutschland immer wieder Stimmen finden,
die mit der uns Deutschen eigenen Selbstkritik und Selbst¬
geißelung dafür eintreten , daß die deutschen Angeklagten die
ganze Harte des Gesetzes fühlen müssen. Es liegt in diesem
Gehabe neben der uns eigentümlichen Selbstzerfleischung die
irrige Annahme, daß wir uns dadurch in den Äugen der
Entente beliebt machen könnten, also das schon oft gegeißelte
Lakaientum, das uns die Verachtung des Auslandes so oft
ringebracht hat.

Diese Stimmen finden sich nicht nur in dem Lager der
Linksradikalen, deren Handwerk es überhaupt ist. Handlanger
der Entente zu sein, sondern auch im breiten Bürgertum.
Würde das. was uns heute in Leipzig passiert und was in
der brutalsten Weise gegen jedes Recht und jede Gerechtigkeit
verstößt, da ja nur die deutschen Kriegsbeschuldigten abge-
»rteilt werden, während die infamen Verbrechen an deutschen
Kriegsgefangenen und an der deutschen Bevölkerung unge-
sühnt bleiben, würde dieses Leipzig in Frankreich oder England
gelegen sein, und das französische oder englische Volk ge¬
lungen sein, dieser Tragödie zuzuschauen, so würde sich einSturm der Entrüstung in der gesamten Presse erheben. Es
würde eine rührige Propaganda einsetzen. die sich mit der
Gegenrechnung, d. h. mit den Verbrechen an der Entente,
an ihren Kriegsgefangenen beschäftigte. Doppelt und dreifach
so lang würde unsere Rechnung werden, denken wir nur an
den Baralong -Ball und an all die Grausamkeiten, die an
deutschen Kriegsgefangenen , vor allem in Frankreich, verübt
worden sind. Wir Deutschen dagegen schweigen uns aus , ja
ergreifen auch noch zu gewissen Teilen die Partei der feind¬
lichen Ankläger. Wo bleibt unsere Propaganda ? Wo steht
Lei uns davon geschrieben, weswegen wir bei uns nicht in
der Lage waren , die Gefangenen besser zu ernähren — eine
Klage, die immer wieder auftaucht. — daß wir einfach nicht
in der Lage waren , wegen der Blockade den Gefangenen
bessere Ernährung zuteil werden zu lasten?

—Ein  besonderes Kapitel bilden die sogenannten U-Boot-
Aus diesem einen Fall des Kapitänleutnants Reu¬

mann geht hervor , daß er sich strikt an seinen Befehl gehalten
hat. Alle die in Deutschland, die sich im Prinzip damals und
auch heute noch gegen den U-Bootkrieg entrüsten, von seiner
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Grausamkeit sprechen und ihn als Ursache unserer heutigen
hinzustellen suchen, werden die Ausführungen des fran-Slot . .

iösischen Fregattenkapitäns Castex. Chef der geschichtlichenAbteilung des Admiralstabes interessieren, die jüngst in der
bon ihm geleiteten „Revue Maritime " gestanden haben. E.s
heißt dort:

„Indem Deutschland den feindlichen Handel mit der Untcr-
siewaffe zu stören suchte, tat es nur . was bereits der Franzose
vontchartrain seinerzeit nach der Schlacht bei La Hegue ge¬
plant hatte . Darum führt das Buch auch den Untertitel:
Kon Pontchartrain bis Tirpitz". Kapitän Castex hält die
Zeit für gekommen, anzuerkennen, daß die Beschuldigungen
wegen des deutschen „Piratentums " übertrieben gewesen seien.
Derartige Anschuldigungen hätten nur der Ueberraschung über
die neuartige Kampfweise entspringen können. Ehe man die
Deutschen deswegen steinige, müsse man sich daran erinnern,
baß die Verwendung des Torpedos gegen den Handelsverkehr
nichts weiter sei als die Anwendung eines wesentlich fran¬
zösischen Gedankens. Bereits Admiral Aube. einer der Be-
»riinder der „neuen Schule", habe gefordert, „daß auch Pasta-
»ierdampfer versenkt werden sollten, und zwar so heimlich und
so geräuschlos wie nur irgend möglich. Nach einer solchen
Versenkung sei der torpedierende Kommandant nicht nur

^berechtigt . Gemütsruhe zu bewahren, sondern auch vollsteBefriedigung zu empfinden. Die „neue Schule habe aller-
nur an Torpedoboote gedacht, sagt Castex. Da es aber

doch völlig gleichgültig sei. aus was für einem Rohre der
Dorpedo lanziert werde, müsse man zugeben, daß der Gedanke
de) deutschen Unterseehandlskrieges keine deutsche ErfindungA."

Soweit Castex. Den gleichen Standpunkt vertritt auch
der italienischeFachmann Romeo Bornetti in der Mainummer
der „Revista Maritima ", der bereits Anfang 1920 in seiner
»roschüre daraufhingewiesen hat . daß das „Primat " des
ünterseehandelskrieges eigentlich Frankreich zukomme. Bor-
»etti gibt seiner Freude darüber Ausdruck, daß ein so maß-
lebender französischer Marineoffizier , wie Kapitän Castex,
cmsehe. daß die Deutschen bei ihrem Verzweiflungskampf das
»recht und die Pflicht gehabt hätten , alle Kampfmittel nach
»em Clausewitzsck>en Grundsatz zur Anwendung zu bringen.
Dies sagen und schreiben ein Franzose und ein Italiener . —
Und wir Deutschen?

Wenn wir nur endlich einsehen wollten, daß wir mit
Aeser erbärmlichen Schweifwedelei — denn etwas anderesMes nicht — bei unseren Gegnern gerade das Gegenteil von
dem erreichen, was wir zu erreichen hoffen. Mehr Haltung,
«ehr Würde und — wenn es uns auch schwer fällt — ein
MigereS Zusammenhalten , ein gegenseitiges Füreinander-
«ehen. Das ist eS. wa§ uns heute mehr denn je nottut . Dazu
lehört eine ernste ruhige Ablehnung einer Tragödie , wie sie
M zurzeit in Leipzig abspielt. Entweder werden die Ver¬
brechen aller kriegführenden Staaten vor die Schranken ge-
lellt und abgeurteilt . oder aber man zieht einen Schlußstrich

>?nter das Gewesene und sängt neu an . So wie es hier ge-
» «»« ittl »»» ». dandhabt ist. ist eS nicht- weiter ab» eine neue brutale Ver-
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Deutschland.
Stuttgart, IS. Juni. Der württ. Lehrerverein hat eine

Eingabe an das Ministerium gerichtet, es möge dafür eintreten.
daß der Reichsschulgesetzentwurf zurückgezogen wird.

Stuttgart. 16. Juni. Zu der Frage der Zwanaspen-
sionierung hat der Württ . Beamtenbund nach eingehender
Erörterung und Abwägung der verschiedenen Gesichtspunkte
eine Regelung für zweckmäßig gehalten : wonach die Zurruhe¬
setzung eines Beamten mit dem Ablauf des 65. Lebensjahres
im Regelfall erfolgen solle. Beamten , die in körperlicher und
geistiger Beziehung den an sie gestellt werdenden Anforderun¬
gen gewachsen sind, soll jedoch die Versehung ihres Amtes bis
zum 68. Lebensjahre ausdrücklich Vorbehalten blöiben.

Stuttgart, 15. Juni. Der „Kommunist" wurde vom
Staatsministerium auf die Dauer von 8 Tagen verboten, weil
Verlag und Schriftleitung des „Kommunist" in letzter Zeit
Nummern heransgegeben haben, in denen sie die von der
Zensur gestrichenen aufreizenden Ausführungen zum Abdruck
brachten, darunter auch einen Aufruf strafbaren Inhalts , we¬
gen dessen die Rote Fahne in Berlin beschlagnahmt worden
war.

Berlin . 15. Juni . In den Besprechungen der deutschen
Finanzminister in Berlin hat der Reichsfinanzminister Wirth
die gesamte Reichsschuld bis Ende Juni mit 225 Milliarden
geschätzt. — Wie der Lokalanzeiger hört , hat die französische
Regierung gegen die Aufführung der Filme „Die schwarzeSchmach" und „Die Abenteuer eines Fremdenlegionärs " bei
der Reichsregieruna Protestiert. Angeblich sollen diese Filme
die „normalen Beziehungen" zwischen Deutschland und Frank¬
reich gefährden. Das Auswärtige Amt hat sich an die Film-
prüsungsstelle gewandt, um ein Verbot beider Filme zu er¬
wirken.

Die Lagei« München.
München. 14. Juni . Wie ans München gedrahtet wird,

sind heute früh sämtliche Tageszeitungen wieder erschienen,
die in ausführlichen Aufsätzen den Generalstreik würdigen.
Der „Bayerische Kurier " schreibt einen Artikel mit der Ueber-
schrift: „Das Ende eines unsinnigen Streiks " und spricht von
einer schweren taktischen Niederlage der mehrheitssozialistischen
Führer , die heute weiter denn je von ihrem Ziel entfernt seien.
Das Blatt tritt für die Schaffung einer Organisation ein. die
ganz automatisch den Bürgerstreik erklärt , wenn wieder ein
so mutwilliger Streik aus rein politischen Gründen ausge-
rnfen wird.

Die Sektion der Leiche des Abgeordneten Gareis hat er¬
geben. daß der Tod infolge einer Gehirnlähmung und Zer¬
trümmerung des Kleingehirns , sowie Erschütterung des Ge¬
samtgehirns und starker Blutung in der Schädelhöhle ein¬
getreten ist. Der Pistolenschuß ist am linken Ohr eingedrungen
und endete rechts als Winkelschuß.
_ _ Streikterror in München.

München, 15. Juni. Die Wut über das Fehlschlagen des
Generalstreiks ist so groß , daß in verschiedenen Betrieben nach
Wiederaufnahme der Arbeit die radikalen Arbeiter unerhörten
Terror gegen die christlich organisierten und jene Arbeiter
übten , die sich am Streik nicht beteiligt haben. In verschie¬
denen Fabriken kam es bereits zu Zusammenstößen zwischen
Radikalen und Arbeitswilligen . In den bayerischen Motoren¬
werken hat die Direktion erklärt , daß sie dem Terror der
radikalen Arbeiter energischen Widerstand entgegensetzen werde.
Alle Arbeiter würden fristlos entlassen werden, die bis heute
mittag die Arbeit nicht wieder ausgenommen hätten . Das
Arbeitgeberkartell ließ bereits bekannt machen, daß unter
keinen Umständen die Streiktage bezahlt werden. Den ein¬
zelnen Arbeitgebern ist es nach Beschluß des Münchener
Arbeitgeberkartells freigestellt, ob sie die Wiedereinstellnng der
Streikenden vornehmen wollen oder nicht.

Der Prozeß gegen Max Hölz.
Berlin , 14. Juni . Das äußere Bild , das der zweite Tag

des Hölz-Prozesses bietet, hat sich gegen gestern nicht ver¬
ändert . Stundenlang verlief auch die heutige Verhandlung
gleich der gestrigen. leidenschaftslos und ruhig , und erst zum
Schluß kam es abermals zu einer erregten Szene , die heute
jedoch nicht von der Verteidigung , sondern von Hölz selbst
hervorgerufen wurde. Als Hölz nämlich erklärte, „die Sipo
füllte Ordnung schaffen, sie sei aber dahin gekommen, wo schon
Ruhe und Ordnung herrschte", wurde diese Bemerkung vonden Zuhörern mit lautem Lachen ausgenommen. — Hölz in
großer Erregung zum Publikum : Sie belieben zu lächeln aber
wer die Verhältnisse kennt . . . — Vorsitzender , den Ange¬
klagten heftig unterbrechend: Sie haben nicht zum Publikum
zu reden. — Hölz: Wenn ich rede, dann rede ich. Ich sage
nochmals: Die Sipo kam nur dahin , wo schon Ruhe und
Ordnung war . Das Gericht weiß das ganz genau : Erst durch
die Höringschen Sipoleute wurde der Aufruhr entfacht und
nicht durch die Kommunisten. Wir wollen der Bourgeoisie
zeigen, wer die Unruhen entfacht hat . — Rechtsanwalt Hege¬
wisch: Die einseitige Parteinahme , die hier das Publikum
durch sein Lachen gezeigt hat . ist nur davon die Folge, daß
der Zuhörerraum nur mit Angehörigen der besitzenden Klassen
besetzt ist. Wären Arbeiter darin , so würden sie es nicht
wagen. — Hölz: Sie . die hier über mich zu Gerichte sitzen,
wagen das nur unter dem Schutze der bewaffneten Macht ! —
Vorsitzender: Wir fürchten uns vor niemand. — Hölz: Ich
sage nochmals. Sie würden es vor dem Proletariat nicht
wagen. Die Sitzung wurde darauf auf morgen früh . 9.30 Uhr
vertagt.

AvS Overschlesien.
Oppeln, 14. Juni . Einem Privatbries aus Beuthen.

datiert vom 12. Juni , entnehmen wir folgende Einzelheiten:
Die Mißhandlungen und Drangsalierungen der Deutschen
nehmen kein Ende. In Friedenshütte müssen die Frauen der
Beamten neuerdings die Straße fegen. Ein Lehrer ist bestraft
worden, weil er in der Schule ein -deutsches Lied hat singen
lassen. Auf der deutschen Grube bei Schwietochlowitzmußten
die Arbeiter aus je einen Schichtlohn in der Woche zu Gunsten
Lt, « « pkenven Insurgenten verzichten. Da sie die» nicht

freiwillig taten , wurden sie durch Befehl des Platzkommarr»
danken dazu gezwungen. Offenbar besteht die Hauptmach»
an der Front ans regulären polnischen Truppen . Durch
Beuthen sind in den letzten Tagen mehrfach Truppentransporte
mit uniformierten polnischen Truppen gekommen. Die fran¬
zösische Besatzung schenkt den zahlreichen Denunziationen
deutscher Bürger durch die Polen ein nur zu offenes Ohr.
In der letzten Nacht nahmen die Franzosen Haussuchungen
bei drei deutschen Kaufleuten vor. die von den Polen beschul¬
digt waren . Waffen zu besitzen. Alle Zugänge zu den Straßen
wurden vorher abgesperrt . Die Franzosen haben wüst ge¬
haust. alles aufgeörochen und durcheinandergeworfen, ohne
Waffen zu finden. Während Banditen in der Stadt unge¬
hindert plünderten , verhaftete man die Leute, die sich zu ihrem
eigenen Schutz in der Wohnung bewaffnet hielten. Einem
bewaffneten Insurgenten , der von der Menge verfolgt wurde,
ließen die Franzosen Schutz angedeihen. Die Nerven de»
städtischen Bevölkerung sind am Erliegen . Schnelle Hilfe t«tnot.

Oppeln, 14. Juni . Die' Interalliierte Kommission hat die
Säuberungsaktion in Oberschlesien eingestellt. Als Grund hier¬
für gibt sie den politischen Parteien gegenüber an . daß d»
Selbstschutz sich weigert, vor Niederschlag des Aufstandes di«durch ihn befreiten und von ihm beschützten Gegenden zn
räumen . Die deutschen Parteien vertreten den Standpunkt,
daß es Aufgabe der Interalliierten Kommission ist, endlich
einmal gegen die Insurgenten vorzugehen, nicht aber gegen
den Selbstschutz, der sich mit Beendigung des Aufstandes von
selbst auflöse. Die Bevölkerung kann sich den von ihr selbst
geschaffenen Schutz nicht nehmen lassen, bevor sie durch Tat¬
sachen eine Gewähr für volle Sicherheit erhalten hat.

Unstimmigketten bei den militärische« Ententevehörde«.
Ans London wird gemeldet: „Daily Telegraph " erfährt,

daß zwischen den militärischen Ententebehörden in Öber-
schiesien schwere Unstimmigkeiten über die Absicht, die deutsche«
Selbstschntztruppen mit Gewalt zurückzutreiben, herrscht. Die
britischen Militärs haben gegen die unfäre Behandlung de»
Deutschen Selbstschutztruppen protestiert , weil diese nicht zuerst
angegriffen hätten , sondern von den Polen angegriffen wor¬
den wären . „Daily Telegraph " sagt: Solange die polnischen
Aufständischennicht gezwungen werden, die Waffen abzugeben,
würde jeder Beschluß der Alliierten von Korfantys Truppe»
verlacht werden und einen neuen Vormarsch an die Ode» -»»
Folge haben.

DaS oberschlefische„Kleeblatt".
Der „Temps" wendet sich scharf gegen einen Bericht d«S

„Manchester Guardian " aus Oppeln , in welchem gesagt wirh,
die Insurrektion werde nicht eher aufhören , als bis die Eng¬
länder und Italiener das Üebergewicht in der Interalliierte»
Kommission̂ haben. Jetzt liege die Aufgabe, die Insurrektion
zu unterdrücken, bei drei französischenOffizieren. Sie alle drei
wünschen, daß die Polen Erfolg hätten . Solange dieses Klee¬
blatt nicht gestürzt sei. werde es keinen Frieden in Oberschlefi«
geben.

Ausland.
Paris . 15. Juni . Der französische Justizminister hat ein«

Gesetzentwurf eingebracht, der strenge Strafen über alle Per¬
sonen verhängt , die Soldaten zur Verweigerung der militä¬
rischen Pflichten verleiten, bezw. Akte der Disziplinlosigkeit
verherrlichen.

London, 15. Juni . In England greift der Lohnabba»
weiter um sich. Den Straßenbahnangestellten ist eine Lohn¬
herabsetzung von fünf Schilling für die Woche angekündigtworden. Auch die Löhne der Landarbeiter sollen gekürzt wer¬
den. Diese Herabsetzungen gehen natürlich nicht ohne Wider¬
stand vor sich, und man macht sich auf neue Konflikte gefaßt.

Washington . 15. Juni . Nach einer Meldung hat Japan
den Vereinigten Staaten das Privileg angeboten . auf der
Insel Uap Kabelstationen zu unterhalten.

Verringerung der belgischen Truppe» im Rhein!««».
Wie die „Presseinformation " erfährt , werden von August

ab nach einem Beschluß des belgischen Kriegsrates die bel¬
gischen Truppen im Rheinland um 2000 Mann verringert und
eine stabile Besatzung dnrchgeführt werden. Dazu werden
besonders die Mannschaften des jungen Jahrganges hinziwe-
zogen, welche künftig ihre ganze Dienstzeit nur in der Be¬
satzungsarmee verbringen werden. Die Hauptübungen finden
regelmäßig auf den Schießplätzen Elsenborn und bei Düss Al¬
dorf. sowie auf dem Schießplatz bei Köln statt.

Eine Erklärung Rathenaus.
Paris , 14. Juni . Rathenau erklärte gestern de« Bericht¬

erstatter des „Matin " in Wiesbaden, daß er keine Interview»
mehr geben wolle. Man habe ihm zuviel Worte in den Mun»
gelegt, die er gar nicht gesagt habe, aber er wolle ihm folgende
Erklärung geben: „Die gestrige Besprechung mit Loncheuv
umfaßte einen Teil des Vormittags und einen Teil des Nach¬
mittags . Mein Standpunkt über das Reparationsproblem ist
durch meine Reichstagsrede bekannt. Ich habe nichts hinzuzu¬
fügen. Die Besprechung mit Loucheur hat mir gezeigt. daF
aus beiden Seiten der Wille besteht, diese sehr schwierigen
Fragen von dem Standpunkte aus zu behandeln, den di«
Engländer „matter of fact" nennen, d. h. sie in der Weise z»
behandeln wie zwei Techniker, die an große, internationale
Arbeit gewohnt sind, die Gepflogenheit haben, sie zu erörtern ."
Der Minister meint , es wäre selbstverständlich, daß diese»
Text ohne Abänderung wiedergegeben werde. Er bedauert^auf keine weiteren Fragen Antwort geben zu können, er ss»
an eine gewisse Reserve gebunden. Er sagte: „Meine Er¬
klärung hat wenigstens das Interesse , die erste und die letzt«
zu sein, die ich einer Zeitung in Wiesbaden geben werde."

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Der Präsident des Landesfinanzamts Hat ans AnfnDmObersteuersekretär Schneider in NenenSS » , -» dem

Finanzamt Maulbronn versetzt.
Renendürg. 15. Juni. (Untere» Schwarzwakd»

»« «.) Nege» Leben herrscht» schon da» ganze UrichjaL» Ln



d«e Turnvereines deS Unteren SchwarzwaldgaueS, aalt eS
doch für die Turner , sich tüchtig für die verschiedenen Veran¬
staltungen vorzubereiten . ganz besonders für das Gauturnfest,
penn dasselbe ist die höchste Veranstaltung im Gau undso¬
zusagen die Hauptprüfung für die Turner . Als Festort sur
da- Gauturnfest wurde diesmal das durch seine frohgeunnte
Einwohnerschaft und durch seine idyllische Lage wohlbekannte
Tonweiler , gewählt. Conweiler, welches schon von dem Dichter
Ganzhorn durch eines unserer schönsten Volkslieder „Im
schönsten Wiesengrunde ist meiner Heimat Haus besungen
wurde , wird sich alle Mühe geben, den guten Ruf als Festort
aufs neue zu wahren , ganz besondere Mühe geben sich der
Turnverein und mit ihm die Einwohnerschaft, um den Fest¬
besuchern nur Vorzügliches zu bieten, so werden z. B in dem
Gestzug verschiedene Festwagen eingereiht sein, welche das
Turnen , den Gesang, das Wiesental und die 4 Jahreszeiten
barstellen. Aber auch das Turnen wird sich noch reichhaltiger
gestalten, als wie dies seither der Fall war . dasselbe zerfällt
in Zwölf-. Neun- und Vierkampf. Wetturnen der Turnerinnen
«nd Jugendtnrnen in verschiedenen Altersklassen, selbst ein
Wetturnen der Alten von 35 bis über 50 Jahren findet statt
und hier wird so recht deutlich vor Augen geführt werden,
wie nur das Turnen allein geeignet ist. den Menschen körper¬
lich und geistig sugLndfrisch, gesund und kräftig zu erhalten.
Nachmittags finden noch Massenaufführungen von Vereins-
riegen . sowie Turnspiele statt. Darum herbei. Ihr Turner
und Turnfreunde von nah und fern , herbei zum frisch-fromm-
fröhlichen Treihcn ! Aber auch alle, die Ihr der schönen
Turnsache noch fernsteht, kommt und seht und überzeugt Euch
von dem hohen Wert des deutschen Turnens . Möge der
Wettergott auch guter Laune sein und durch Spendierung
herrlichen Wetters zum Gelingen des frohen Festes beitragen.

M.
Calmbach, 15. Juni . Der -Oberbahnwärter Gottlieb

-lent fehler  von hier (jetzt in Oehringen ) wurde zum Rot¬
tenmeister befördert.

Württemberg.
Etzlinge« , 15. Juni . (Gut abgelaufen .) Gestern Nacht

wurde die Einwohnerschaft im weiteren Umkreise der Frauen¬
kirche durch ein furchtbares Getöse aus dem Schlafe geweckt.
Ein am zweiten Umgang des Turmes angebrachter steinerner
Wasserspeier war abgestürzt und hatte einen Teil des Ge¬
bäudes mit in die Tiefe gerissen. Wäre das bei Tage geschehen,
so hätte schweres Unglück geschehen können. Dem Turme haben
offenbar die vielen Fabrikgase übel mitgespielt. Sein bau¬
kicher Zustand gilt schon längere Zeit in sachverständigenKrei¬
sen als bedenklich. -

Feuerbach, 15. Juni . (Fabrikbrand bei Bosch.) Am Diens¬
tag vormittag kurz nach 11 Uhr ist in einem Lagerschuppen
der Firma Robert Bosch A.-G. Lichtwerk, ein Brand ausge¬
brochen. Das Feuer konnte durch die Fabrikfeuerwehr und
den Löschzug der Freiwilligen Feuerwehr nach einstündiger
Tätigkeit bewältigt werden. Als Brandursache ist Selbst¬
entzündung anzunehmen . Der Gebäude- und Sachschaden ist
mcht unerbeblich.

Hohenstange OA. Ludwigsburg . 15. Juni . (Selbstmord .)
Am letzten Samstag hat sich ein hier seit 8 Tagen in Arbeit
stehender junger Mann erschossen. Der erst SOJährige, der
reine Eltern mehr hat . beging die Tat aus Verzweiflung . Seine
Leiche wurde nach Tamm überführt.

Honau , 15. Juni . (Schwerer Einbruch.) Die Besitzerin
der Elfengrotte und ihre Schwester wurden nachts in ihrer
Wohnung von Einbrechern überfallen . Die Gesellen bedrohten
die alten Frauen , erpreßten Geld und Wertpapiere . Schmuck-
gegenstände u . a. und verdufteten. Die Täter sind unerkannt
entkommen.

Tuttlingen , 15. Juni . (Besichtigung des Hüttenwerks .)
Finanzminister Liesching. Präsident Dr . v. Rösch. Kommer¬
zienrat Dr . Ing . Reutsch. Direktor Schmerse und Bergrak
Vöth haben das Hüttenwerk Ludwigstal aus Anlaß der
Gründung der Schwäbischen Hüttenwerke A.-G. gestern be¬
sichtigt.

Ulm, 15. Juni . (Von der Messe.) Zur Zeit ist hier die
Sommermesse. Der Besuch der Verkäufer ist auffallend zahl¬
reich. Auch die Schaubuden usw. sind wie kaum einmal ver¬
treten . Die Warenlager der einzelnen Verkaufsbuden sind
geradezu überladen . Es ist dies wohl ein Zeichen dafür , daß
wir keinen Warenmangel , wohl aber einen Geldmangel
haben. Der Besuch der Messe ist aber auch gut . besonders zahl¬
reich findet sich die kaufkräftige Landbevölkerung ein.

Baden.
Aus Bade«, 15. Juni . Die beiden Mörder Ostertag und

Neuster aus Münsinaen wurden am Samstag nach Triberg
gebracht und an die Wasserfälle geführt , wo sie im Sommerv. Js . den Bankbeamten Grünewald aus Offenbach a. M.
ermordet hatten . Neuster zeigte sich reuig , Ostertag spielte den

Verrückten. Die Beiden haben bekanntlich noch zwei weitere!
Raubmorde auf dem Gewissen, einen in Brunnadern Amt
Bonndorf und einen bei Münsingen . Die Schwurgerichts¬
verhandlung soll im August in Waldshut stattfinden.

Freiburg , 14. Juni . Der 72-jährige Kistenfabrikant
Andreas Zimmcrmann , ein Veteran von 1870-71, ist vor kur¬
zem von einem Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht
worden. An den dabei erlittenen Verletzungen ist Zimmer¬
mann jetzt gestorben.

Konstanz, 13. Juni . Vor dem Schöffengericht hatte sich
eine Hochstaplerin zu verantworten , wie man sie nicht oft vor
den Schranken des Gerichtes sieht. Es handelte sich um die
von ihrem Ehemann getrennt lebende Pauline Gerte , geb.
Burkhardt aus Stuttgart . Die Angeklagte war als Freifrau
von Gemmingen in der Welt herumgezogen und hatte u. a.
in Konstanz und Markdorf vertrauensselige Leute, die sich auf
die Bekanntschaft mit der Freifrau sogar etwas einbildeten,
um Beträge von 3100 und 18 000 Mark beschwindelt. Dem
Bruder eines der Geprellten , einem Bauernsohn aus Mark¬
dorf. hat sie sogar trotz ihres blauen Blutes das Heiraten
versprochen. Aus der Heirat wurde aber nichts und die Hoch¬
staplerin sitzt jetzt 3 Monate im Gefängnis , worauf sie sich
wegen ähnlicher Leistungen in Frankfurt und Stuttgart zu
verantworten haben wird.

Eberbach. 13. Juni , lieber einen räuberischen Ueberfall
auf einen Eisenbahnzug auf der Station Kailbach meldet die
„Ebcrbacher Zeitung " : Am Samstag abend wurde auf den
Zug 725. welcher um 9 Uhr 50 Min . in Kailbach eintrifft , ein
räuberischer Ueberfall ausgeführt . Als der Zug auf der Sta¬
tion hielt , bemerkte das Lokomotivpersonal. daß auf der Hin¬
teren Seite ein Mann auf verdächtige Weise dem Eilgüter¬
wagen entstieg Es gelang, den Mann nach einem Handge¬
menge festzunehmen, doch entkam der Kerle wieder, da plötzlich
von der Bergseitc her eine große Anzahl scharfer Schüsse fie¬
len. von welchen 9 den Packwagen trafen . Ein Schaffner
erhielt am Knie einen leichten Streifschuß. Trotz sofort alar¬
mierten Gendarmerieaufgebots ist es bis zur Stunde nicht
gelungen, die Täter festzunehmen. Der bereits Festgenommene
erhielt von einem der Bahnbeamten einen Hieb mit einem
Kohlenstück an den Kopf, wodurch an der Backe eine Schramme
entstand. Der Räuber wäre sicherlich .nicht entkommen, wenn
das Zugpersonal mit einer Schußwaffe ausgerüstet gewesen
wäre.

Mannheim , 14. Juni . Infolge häuslicher Streitigkeiten
hat sich hier ein 19jähriges Mädchen durch einen Revolverschuß
in die re chte Sch läfe getötet._

Vermischtes.
Ei« sonderbares Mittel zur Abstellung von Telephon-

beschwerden. Me Beschwerden im Telephonverkehr sind auch
in Frankfurt a. M . in letzter Zeit bedeutend angeschwollen.
Man sollte meinen, daß dieses Uebermaß von Beschwerden
Mr Folge hätte , daß die Postverwaltung dafür sorgt, den
Beschwerden Rechnung zu tragen . Was tut die Postverwal¬
tung ? Sie führt die Bestimmung ein. daß für die Be¬
arbeitung von Beschwerden, die sich als ungerecht¬
fertigt Herausstellen sollten, pro Stunde 8 Mk. zu zahlen sind.

Für die Erwerbslosen . Entsprechend einem neuerlichen
Beschluß der Reichsregierung hat der Reichsarbeitsminister
die Geltung der gegenwärtigen Höchstsätze der Erwerbslosen¬
fürsorge, die ursprünglich nur für Wintermonate gelten soll¬
ten. um einen weiteren Monat , also bis 31. Juli 1921, ver¬
längert.

Liebesprüfung . Ein Bauernmädchen in einem Dorfe am
Aachensee fühlte sich seines Liebhabers , der in der Nähe von
Jenbach lebte, nicht mehr sicher. Um seine allem Anschein
nach erkaltende Liebe zu Prüfen , bestellte die Maid in einer
Buchdruckerei in Schwaz Todesanzeigen für ihre eigene Person
und sandte dem Verehrer eine Anzeige mit der Post zu. Der
junge Mann kam auch bestürzt zum Achensee gelaufen und
fand die Totgeglaubte beim Felddüngen . Natürlich großes
Erstaunen . Die Gendarmerie brachte bald Licht in die Ge¬
schichte und. in die Enge getrieben, erklärte das Mädchen, sie
hätte eigentlich nur sehen wollen, „wie schnell er g'rennt
kimmt".

Die „gesunkene Moral ". Ein Pariser Journalist hat . um
die Ehrlichkeit seiner Zeitgenossen auf die Probe zu stellen,
einen eigenartigen Versuch gemacht. Er ließ in den verschie¬
densten Stadtgegenden auf den Bürgersteig ein Portemonnaie
fallen, in dem ein Fünfzigfrankenschein enthalten war . Der
erste, der das Portemonnaie aufhob. war eine Dame von
sehr würdigem Aussehen. Sie warf einen schnellen und scheuen
Blick um sich und steckte das Portemonnaie ein. In diesem
Augenblick wandte sich der Journalist zu ihr und sagte: „Sie
laben Wohl eben etwas gefunden, das gehört mir !" Die
Dame stotterte eine Entschuldigung und gab das Portemonnaie
heraus . Dasselbe Experiment wiederholte er noch oft, mußte
aber die betrübende Erfahrung machen, daß keiner, weder
Männer noch Frauen , ihn auf das Verlieren seines Porte-

Mit-em Brandmal.
Nonnm  vonGebhardSchätzler - Perasint.

(Nachdruck verboten)

Bon Robert geführt, schreitet Frau Anna nach dem
Tisch. Irgend eine befriedigende Antwort muß sie dem Sohne
doch wohl geben —

»Es ist dein — Onkel, Robert , der plötzlich aus Ame¬
rika zurückgekehrt ist!" kommt es dann gepreßt über ihre Lip¬
pen. Dabei vernieidet sie es, in das Antlitz des jungen Man¬
nes zu blicken. „Seit zehn Jahren ist er verschollen, ich glaubte
ihn tot. Deshalb mein plötzlicher Schrecken."

„Ein Verwandter von uns ? Wie kommt es, daß du
niemals seiner erwähntest?"

„Frage nicht danach, Robert, " entgegnete die Gepeinigte.
„Vielleicht erinnerst du dich seiner noch. Er war vor zehn
Jahren in unserem Landhäuschen in Sternberg — am
Christabend."

„Ah — der also ist es?" ruft sehr interessiert Robert.
Wie manchmal in den verflossenen Jahren hat er über jenen
seltsamen Besuch nachgedacht und sich den Kopf darüber zer¬
orochen, weshalb dieser so rasch und geheimnisvoll ver-
schwand.

Und nun ist jener Mann plötzlich wieder aufgetaucht,
zum Schrecken der Mutter.

Lag seinem eiitstigen Verschwinden ein Geheimnis zu
Grunde, das mit dem jetzigen Erscheinen im Zusammen-
Hang steht.

Gin zorniges Gefühl bemächtigt sich des jungen Man-
nes . Kam dieser Onkel nur , um Sorgen in das Haus zu
bringen , — so, Robert gelobt es sich beim Andenken an den
toten Vater — soll ihn der Mann kennen lernen . Mit allen
Kräfte« tritt er für seine Mutter ein.

An äußerst gedrückter Stimmung wird das Mittagsmahl
eingenommen, jede Heiterkeit ist entschwunden.

Ehe Robert in das Amt zurückgeht, reicht er der Mutter
beide Hände und blickt sie innig an.

„Was immer dieser Onkel von uns begehrt, dir soll er
durch«« - nicht z« nahe treten, da« kann ich dir fest ver¬
sprechen."

D«mtt zcht

Lange blickt ihm Frau Anna nach, mit Tränen in den
Augen.

„Er weiß nicht, was er spricht," flüstert sie bewegt.
Dann geht sie langsam auf den Platz am Fenster zurück,

zieht den Brief des zurückgekehrtenGatten aus der Tasche
ihres Kleides und liest ihn noch einmal durch.

Heimgekehrt — von einer Sehnsucht getrieben, der er
nicht mehr zu widerstehen vermochte! Armer Mann . Zehn
Jahre ! Und er hat sich emporgerafft, ist zu Ansehen gelangt
— in Ehre und Pflichterfüllung ! Ein Toter ist mir plötzlich
wieder erstanden. Er will mich sehen, mich sprechen— o ich
weiß, einstmals war ich ja seine ganze glückselige Welt. Und
er hat mich nicht vergessen können, trotz Allem.

Frau Anna läßt die Hand mit dem Brief sinken und
starrt hinaus in die unbewegte Luft eines Frühsommers.
Das Geräusch der Straßen dringt nur verschwommen zu ihr
herauf.

Etwas wie Mitleid zu dem armen, geprüften Gatten, der
heimatlos durchs die Welt streifen mußte und sich dennoch
wieder erhob, durchzieht ihr Herz.

Einstige längst versunkene Erinnerungen tauchen wieder
in ihr auf. —

Jetzt, nachdem der erste Schrecken schwand über seine
vollkommen unerwartete Ankunft weiß sie auch, daß sie ihm
nicht mehr zürnt.

„Ich möchte ihn wohl wieder einmal sehen", murmeln
ihre Lippen unwillkürlich.

Dann zuckt sie plötzlich zusammen.
„Aber die Kinder — Renate — Robert ? Sie werben

fragen, was ist unserer Mutter ihr Mann ? Was will er?
und welche Antwort kann, darf ich ihnen geben? Renatens
Gatte weiß noch immer nicht von der wahren Existenz seines
Schwiegervaters. Bei seiner Empfindsamkeit wäre noch das
Schlimmste zu befürchten. Auch Robert , der ahnungslose
Junge würde dadurch schwer betroffen werden. Nein, sie
dürfen davon nichts erfahren und was mir die Zukunft
bringt , mag das Schicksal entscheiden.

Sie erhebt sich, geht a« einen Nett» « Schreibtisch »nd
wirst einige Zeilen auf das Papier.

„Morgen Nachmittag mag er ko»« » «, d« DM Riemend.
Rudert M in sein«» Amtt" s«gte sie sich.

monnaieS aufmerksam machte, und daß jeder, gleichviel ivel«»,
Gesellschaftsschicht er angehörte . den Fund zu unterschlag«!
suchte.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Juni . (Börsenbericht vom 15. Juni.

Mitgetcilt von der Direktion der Diskvnto-Geseschaft, Fg
Wildbad. vorm. Stahl u. Federer A.-G.) Die hiesige Borst v- - ^ -r a--- r r.
verkehrte heute in uneinheitlicher und eher etwas schwächere» » " ressen «nrleven v
Haltung . Mit Ausnahme von einigen Spezialpapieren sinh mitteldeutschen Aufruhrs Ss

kn«» ste großen N
. ausscheiden müssen. I
Mng kommt es ja der 8

auf die Durchführun
Mutterland.

> IS . Juni . Die H

auf den meisten Gebieten leichte Kursabschläge zu verzeichnen. , «nd insgesamt 500000?
So notierten Brauerei Eßlingen 150 Proz . (— 5 Pro» "" Reramann ss
Brauerei Zahn 205 Proz . (— 5 Proz .). Deutsche Verlagsanstalt . »er Bergmanns.
350 Proz . (— 23  Proz .). Matth . Hohner 7191-l Proz . (- "-)' hem außerordentlichen G
Proz .). Gebe. Junghans 306 Proz . (— 2 Proz .). Laupheiiner ,n stuchthaus verurteilt.
Werkzeug 430 Proz . (— 5 Proz .). Maschinenfabrik Eßlingen MteSberg , 15. Juni.324 Proz . (- 5 Proz .). Hesser 350 Proz . (- 2 Proz .). Test '
kellerei Wachenheim 540 (— 2 Proz .). Ver . Deutsche Oelfabrtkenl»nachmittag verhaftet we:
300 (— 6 Proz ). Als besonders fest sind zu erwähnen Ziegel- Mache eine Sprengladu
werke Lndwigsburg 500 (x 30 Proz .). Württ . Metallwaren , fürchterlich verstümmelt i
Geislingen 500 Proz . bez. u . G^rat . (x 19 Proz ) u . Giengener.i,«sien blieben unverseb,
Filz , bis 550 (x 30 Proz .). Von den übrigen Jndustrieaktien , noch «i-iter» Knotierten Baumwolle Erlangen 585 (x 15 Proz .). Zement- ^ forderte noch wettere S
werk Heidelberg 348 (x 4 Proz .) , Kolb u . Schule 535 (x i öttlitt, 15. Jüan Tre Kr
Proz .X Im Freiverkehr wurde genannt : Bad . Mergentheim sW Tagen dem Reichsratca. 107 Proz .. Brauerei Neff ca. 108. Geislinger
115—120 gefragt . Heilbronner Zucker cä. 307. Kaiser Otto 13?" ^ ^ gestern vom Reichste
Knorr 260 G). Marswerke 135- 137. Neckarsulmer 298- 3« «eSteuergesetze werden nc
Proz .. Ostertag 260 G.. Südbüro ca. 177 Proz .. Wolldecke» «ett verabschiedet werden.
Weilderstadt ca. 220. Holzhommel ca. 163. Ebinger Trikot»Besprechungenstattgefun

. , . . . . Entwürfe nicht ohne EinsteVom Holzmarkt : Man schreibt uns : Die erwarteten , aber
in ihrem Ilmfange keineswegs feststehenden Lieferungen von 15. Jum . Die.
Kanthölzern , besäumten Brettern und dergl. zur Herstellung liche Darstellung des oberfch
von Holzhäusern für Frankreich werfen ihre Schatten insofern» die Haltung der Inter
voraus , als die Sägewerksbesitzer bemüht sind, den Preisstand .̂ ««Lmächte oerichtet _ -
für derartige Bauware zu heben. Teilweise sind die Kant- ^
holzpreise unbedeutend gestiegen, was weniger beim Verkauf den deusschen ZZieoeraufc
von Lagerlisten als beim Einschnitt besonderer Abmessungen chem Vortrag seiner Plane
zum Ausdruck kommt. Indessen können daraus keinesweg« , — Beim Reichsfinanz
Rückschlüsse auf die Gesamtlage des Holzmarktes gezogen wer-ĥ gen haben ergeben, dden. denn diese ist nach wie vor ungünstig . Es gibt sehr viele»- "zhervorragende Fachleute, die der Ansicht sind, daß der Preis- ^gers den Eteuerpla
abbau am Rundholzmarkt sich weiter fortsetzen muß . wenns bekannt ist. Es ist au
nicht sehr viele, namentlich kleinere süddeutsche Sägewerks- Men Minister deswegenbescher ruiniert werden sollen. Das Mißverhältnis zwischen 16
der augenblicklichen Bewertung des Rundholzes und den Holz- . . ^ » -
Verkaufspreisen ist so kraß, daß an eine kaufmännische Kalku- ot *m Relchsernahrungsmr
lation im Sägewerksbetriebe überhaupt nicht mehr zu denken chte Verfahren wegen Bi
ist. Dieser unerträgliche Zustand kann nur durch einen wei- Strafkammer des Landge
teren Abbau der Rundholzprcise beseitigt werden. Es gibt cu» außer Nersalan»immer noch Sägewerksbesitzer, die an eine Steigerung der
Schnittholzpreise denken und infolgedessen das Holz, das in ^ gestern abend im Hause
allerdings bescheidenen Mengen augenblicklich von den Forst. Ment a. D . Hugo Splat
Verwaltungen zum Verkauf gebracht wird , auch bei verhält- ausaefunden. Da alt
nismäßig hohen Preisen an sich zu bringen suchen. Die waren bandelt esimmerhin eingetretene Klärung der Lage hat am mitteldeut- ^ Eett es
scheu Holzmarkt, der viele Monate hindurch sich von nennend "Mord. Von dem Tater
werten Ankäufen fernhielt -, eine gewisse Nachfrage ausgelöst, «n wurde hier in der K
die in einzelnen Abschlüssen ihren Ausdruck findet. Lreiliqst Rudolf Wessel verhafteoie rn einzelnen rrvicyrunen raren «usorucr sinvei. svreuiq
handelt es sich von Fall zu Fall um bescheidene Mengen. seine Frau und dWährend in anderen Jahren die Holzhändler aus Leipzig. - , , ,
Dresden . Magdeburg . Halle u . Erfurt in der ersten Jahres- ^ erl zu haben. Wessel,
Hälfte auf die Sägewerke des Ostens zu reisen und dort grüßen jivei Jahren gesucht wird,
Einschnitte geschlossen zu kaufen pflegten ist jetzt davon nicht«^ Namen eine Stelle alszu spuren. Es sieht aus . als waren dre Sagewerksbesitzer
binnen kurzem gezwungen, den bei weitem größten Teil der̂ ""6ssteue zu verschaffeTischlerholz-Einschnitte (unbesäumte Kiefer) einzuschobern. WM, 16. ^um . Wre das

Neueste Nachrichten.
der Hauptverband der In
irr Hochschulen acht Millii

^ ^ Endung erfolgt in BerücksicDuisburg, 15. Juni . Den Offizieren und Unteroffi. schulen, deren Wissenschaft!!
zieren der belgischen Ruhrarmee ist nach einer erst W Den Verhältnisse gefährde
einigen Tagen ergangenen Entscheidung des belgischen Kriegs-xAnaesttMen' che? Vresseä
Ministeriums gestattet worden, ihre Familien zu sich komme»Mst . Schuller-Bullhahn
zu lassen. Aus dieser Entscheidung kann man entnehme», «Mischung, der seinerzeit
daß man belgischerseits ebensowenig wie französischersei!«« regende Artikelserie „Hoi- >- » - - * ' - - . » - mterzeitung gab. Als Zei
daran denkt, das neubesetzte Gebiet in absehbarer Zeit ^ ungarische Gesandte" »!
raumen. ^ ^ , sichere Pressechef der ungcSaarbrücken, 15. Jum . Nach einer Verfügung dr?j.der Chefredakteur der „A
Regierungskommiffars dürfen Mitglieder der Kommunal»«->Ege Wiener Gesandte d
bände deS Saargebiets außersaarländischen Verbände»^ ^ Prozeß endete mit
nicht mehr angehören. Von welcher weittragenden Bedeutung ßaris, 16 Juni Wie der
diese Verfügung ist, kann man ermessen, wenn man bedenkt, die Propägandareise des D?
daß die Kommunalverbände jetzt aus allen Körperschaft« A sondern auch auf China
zur Wohlfahrtspflege, Wohnungs- und Siedelungsfürsorg!̂ "London. 16. Juni . Im Uni

.daß binnen kurzem eine a
Eine auf dem Flur wohnende Nachbarin besorgt ihr de» b̂ Mdt werden würde, d

Brief höchlichst Äbetö die Aufschrift verwundert : ' ' ' 'EriÄung Enntem
„Mr . Douglas , Zentral -Hotel." ömdon. 15 Juni Das
Weihold ruht in einem der Sammet-Fauteuil ' » seines»de Handelszeituna. hat aü

Salons . erhalten, wonach eine Einst
Die Fenster sind geschlossen, trotzdem draußen eine war« An und den alliierten Mc

Lust durch die Straßen wogt. Kriegsschulden erzielt sei.
In dem Raum selbst ist nicht» z« vernehmen, als da« um 15 Jahre zurückge

rasche Atmen des Mannes . Besetzung und t
Draußen im Vorzimmer verhallt ein schlürfender Schritt ÜSlrr. 15. Juni . Zu der i

der sich entfernt . >he Besetzung hervorgerufei
Eine Türe geht, dann schwirren Stimmen durcheinander. Mr in die Erscheinung tri
Offenbar ist es ein Bewohner des Zentral -Hotels, Ml- NKr neuen Forderungen 1

cher irgend wem eine Lektion erteilt , die der Andere nicht für das
ohne weiteres hinnimmt. t E deutsch

Ein kurz abgestoßene- , höhnische- Lachen unterbricht da. dczu trostlose Lage des Wo
^räuschder Stimmen . den In 12 rheinischen St

Wechold macht ernen Versuch, empor zu springen, der »ohnern haben die französi
düster-ernste Ausdruck seines Gesichter verstärkt sich, die Händ« ^ beschlagnahmt. Lmhreni
ballen sich. lverlangte.' ' Der Rheinisch

Doch gleich darauf fallt er in den Stuhl zurück, ei« ge- ^ bereits am 26. Mar
waltsmnes Lachen hervorstiHend. ^ emlande beantragen mist

„Ah, bah! Mag der Schuft tun , was ihm beliebt! Me hatte eine fühlbare Mil
Nun ist es ' draußen ruhig, der Störer wahrscheinlich«önot nicht erreicht werden

entfernt . Der rheinische 8öe
Gleich darauf erscheint der Oberkellner des Hotels i» tzaris, 15  Juni Nach de

unterwürfiger Stellung , denn einem Gast, wie Mr . Douglas n Winzer und Weinhändle,
gegenüber, dürfen keinerlei Rücksichten außer Acht gelassene" nach Bordeaux eingelad
werden. d-eMu sollen, um die fra

„Wir sind untröstlich darüber , daß es diesem Menscher ^ on Weinausfuhr aus F
gelingen konnte, bis hier herein in diese Räume zu dringen- U Erleichterungen zu gek
Es ist der reinste Zufall ! Doch kann ich versichern, daß ein d - ^oß man seitens desDie Konjunktur infolge i

sunutzen. Schon jetzt klagtdergleicher Vorfall niemals mehr sich ereignen soll.
strengste Ordre ist an das ganze Personal erteilt ." Weinhandel̂ därüber "dak

So beteuert der Mann aufrichtig. fWung des Rheinlands n
„Ich mache Sie nicht verantwortlich für diesen Zwischen» (ich st; Mit diesen zu konkr

fall. Ein zerlumpter Vagabund , der einmal sein Glück, z>
betteln, im Zental -Hotel versuchen wollte! W« flir Me» . . . ----
mente zeitigt nicht unsere deutsche Metropole !" ^ rr Weinbaus.

Weihold erklärte bei irgend «jn «r Gelegenheit, daß 8ur französischen Mißwir
sekßst« ffpiLn- lich Deutscher » « . 15. Juni . In der

fvigch) Wmiffwn zum Studium
^ sit chx Bureau gebildet, zi



ratz jeder, gleichviel welche
m Fund zu unterschlage»

Verkehr.
bericht vom 15. Juni . -
Diskonto-Geseschaft. Fn

A.-G .) Die hiesige Borst
nd eher etwas schwächere»
ngen Spezialpapieren sind
rsabschläge zu verzeichnen

150 Proz . (— 5 Pro»)
z.), Deutsche Verlagsanstalt'
whner 719^ Proz . (— ^
(— 2 Proz .). Laupheimer
Maschinenfabrik Eßlingen
Proz . (— 2 Proz .). Sekt-
. Ver . Deutsche Oelfabrilen
t sind zu erwähnen Ziegel-
coz.). Württ . Metallware«
(x 19 Prozö u . Giengen«
en übrigen Jndustrieaktie«
5 (x 15 Proz .), Zement-.
Kolb u. Schule 535 (x?
nannt : Bad . Me^ rentheiv,108. Geislinger Maschine«
r ca. 307, Kaiser Otto 137
37. Neckarsulmer 298—3A
ca. 177 Proz .. Wolldecke«
ca. 163. Ebinger Trikot

kn«» ste zu« großen Nutzen der Bevölkerung ange-
ausscheiden müssen. Aber auf die Wohlfahrt der

l'eruna kommt eS ja der Rezieruvgskommission weniger
auf die Durchführung der schärfsten Abschnürung

Mutterland.
Mt , 16- Juni . Die Hauptführer der Bankräuber,

den Kreisen Eirleben und Mansfeld in den Tagen
itleideutschen Aufruhrs Sparkassen und Postkassen plün-
>li,d insgesamt 500000 Mark erbeuteten, der Tischler

Ung und der Bergmann Müller aus Mansfeld, wurden
dem außerordentlichenGericht zu neun bezw. zehn

Zuchthaus verurteilt.
KotteSberg, 15. Juni . Als der Berghäuer Watzek
«nachmittag verhaftet werden sollte, brachte er auf der
iiwache eine Sprengladung zur Explosion. Watzek
f fürchterlich verstümmelt und sofort gelötet; die anderen
,senden blieben unversehrt. Eine Haussuchung bei
kl förderte noch weitere Sprengladungen zutage,
gtkliu, 15. Junr . Die Körperschaftsneuer wird in den
len Tagen dem Reichsrat und Wirtschaftsrat zugehen,
M sw gestern vom Reichskabinett verabschiedet worden ist.

ere Steuergesetze werden noch im Laufe dieser Woche vom
B verabschiedet werden. Mit den Lünder-Regierungen
»Besprechungen stattgefnnden, die auf die Gestaltung
Entwürfe nicht ohne Einfluß geblieben sind.
Nerltn, 15. Juni . Die Reichsregierung hat eine aus-

Darstellung des oberschlesischen Aufruhrs mit Protest

uns : Die erwarteten , aber
lebenden Lieferungen vo«
and dergl. zur Herstellung>-,— > - - . > . . .rfen ihre Schatten insofern̂ die Haltung der Jnterallirerten Kommrtston an dre
müht sind, den Preisstand Mqsmächte gerichtet. — Die Meldung , daß der Oberste
ms ^ nige/Ä den deutschen Wiederausbauminister Rathenau zu per-t besonderer Abmessunge, chem Vortrag seiner Plane e,»laden wolle, wird Wider'können daraus keineswegi—  Beim Reichsfinanzministerium eingezogene Er-
Holzmarktes Wogen wer- haben ergeben, daß bezüglich einer Mitarbeit

Vs °» d.n d. S° R . ich« m.j, °. s noch
iter fortsetzen muß . wem, s bekannt rst. Es ist auch kerne Verbindung mit dem
re süddeutsche Sägewerks- Men Minister deswegen eingeleitet worden,
as Mißverhältnis zwische« VeMn, 15. Juni . Das gegen den früheren Ministe-
^ine kaufmännische" /aK - »t im Reichsernährungsministerium , Augustin anhängigaupt nicht mehr zu denke« Me Verfahren wegen Bestechlichkeit ist auf Beschluß
kann nur durch einen wei- Fgafkammer des Landgerichts l in Berlin eingestellt
beseitigt werden. Es gib! Mi >stin außer Verfolgung gesetzt worden. — Hier

Ä -m ° b°»d im B °,sig.Straße 21 d°r Ode,
enblicklich von den Forst. Ment a. D . Hugo Splattstößer in seinem Zimmer er
t wird , auch bei verhält- ausgefunden. Da alle Behältnisse und Schränke

?Lage "T am"ZitteldZ waren, handelt es sich anscheinend um einen
hindurch sich von nennens- bmord. Von dem Tater fehlt bisher iede Spurewisse Nachfrage ausgelöft«n wurde hier in der Kruppstraße der frühere FeldAusdruck findet. Freilich

LhänZe ? aus LeL >Mreu seine Frau und den Ehemann seiner Geliebtenfurt in der ersten Jahres >rder! zu haben. Wessel, der von der Kriminalpolizeizu reisen und dort größere>m Jahren gesucht wird, hatte es verstanden, sich unter
egten, ist jetzt davon nicht? ^ Namen eine Stelle als Zivildienstangestellter bei einer

Kiefer) einzusckobern lbim. 16. Juni . Wie das „Wiener Abendblatt " meldet.- nmer ) emzuicyooern. ... ^ Hauptverband der Industrie beschlossen, für die
irllülen . -'r Hochschulen acht Millionen Kronen zu stiften. Die* - I? . mdung erfolgt in Berücksichtigung der Lage der WienerOffizieren und Unteroffi- Wien. deren wissenschaftlicherBetrieb durch die wirt¬ist nach einer erst m Men Verhältnisse gefährdet ist.

--es beloischen Kriea?- Juni . Gestern fand der Prozeß gegen den frü-dung des velgilchen Kriegs-„ Angestellten der Presseabteilung der ungarischen Ge-Fammen zu sich komme« Schuller-Bullhahn , statt wegen Betrugs und Urmg kann man entnehme«, enfälschung. der seinerzeit die Grundlagen für die aus
enig wie französischerseit?mregende Artikelserie „Horthy -Gelder in Wien" in derKiel in absehbarer Zeit, ««iterzeitung" gab. Als Zeugen waren u. a. geladen: dervret m av,eyvarer Zeu ^ ungarische Gesandte und Außenminister Dr . Gratz.

frühere Pressechef der ungarischen Gesandtschaft. Oberst
'ach einer Verfügung de?b, der Chefredakteur der „Arbeiterzeitung ". Austerlitz, der
glieder der Kommunalver-^ Wiener Gesandte der Budapester Räteregierung,
saarländischen Verbände«^ Der Prozeß endete mit der Freisprechung des Ange¬
er weittragenden Bedeutu«gP«fls, lg. Juni . Wie der „Jntransigeant " berichtet, wird
messen, wenn man bedenk!, die Propagandareise des Marschalls Joffre nicht nur auf
: aus allen Körperschaft!«A sondern auch auf China und die Vereinigten Staaten

Berlin . 15. Juni.

- und Siedelungsfürsorg! ^ don. 16. Juni . Im Unterhaus aab Llohd George be-
! lt, daß binnen kurzem eine amtliche Abordnung nach Ruß-

gesandt werden würde, deren Mitglieder die russischeNachbarin besorgt ihr de» ^ vollkommen beherrschten und Rußland aus weitläu-
verwundert : Erfahrung kannten.wnöon, 15. Juni . Das „Journal of Commerce", dieSammet -Fauteuil '» feines «de Handelszeitung, hat aus Washington eine Jnforma-erhalten. wonach eine Einigung zwischen den Vereinigten

chdem draußen eine «armeM und den alliierten Mächten über die RückerstattungKriegsschulden erzielt sei. Danach soll die Bezahlung
, ^ vernehmen, als d« um 15 Jahre zurückgestellt werden.

Besetzung und Wohnungsnot,
llt ein schlürfender Schritt stöl». 15. Juni . Zu der im Rheinland durch die fran¬

ste Besetzung hervorgerufenen Wohnungsnot, die umso
n Stimmen durcheinander Mer in die Erscheinung tritt , als die Besatzungsbehörden
: des Zentral -Hotels, Ml- NLL ^ en Forderungen hervortretn . hat nunmehr auch-ilt die der Andere nicht"«Elmsche Verein für das Kleinwohnungswesen an deneilt, die ver Andere nuyr nunasausschußdes deutschen Reiches eine Eingabe ge-, „ . ^ L -n !>- r 3n dieser wird eine erschreckende Uebersicht über diehe« Lachen unterbricht dm dez» trostlose Lage des Wohnungswesens im Rheinlandeden. In 12 rheinischen Städten mit insgesamt 1172054, empor zu springen, der Mnern haben die französischen Behörden 12 865 Wohn-!e» verstärkt sich, die Händ« "ebeschlagnahmt, während das dringendste Bedürfnis>verlangte. Oer Rheinische Verein für Kleinwohnungs-

bereits am 26. März eine Bereitstellung von 296den Stuhl zurück, et« ge- Kmen Mark zum Ausbau von etwa 10 000 Wohnungen. . Minlande beantragen müssen. Mit einer geringerenn, was ihm beliebt! Me hätte eine fühlbare Milderung der vorhandenen Woh-der Störer wahrscheinlich Mot nicht erreicht werden können.
Der rheinische Weinbau gefährdet.

Oberkellner des Hotels i, tzwiZ, 15 Juni . Nach dem „Journal " sind die franzö-m Gast, wie Mr . Douglas «Winzer und Weinhändler zu einer sogenannten „Wein-ichten außer Acht gelasse« e nach Bordeaux eingeladen worden, wo Beschlüsse ge-
«erden sollen, um die französische Regierung zu veran-

daß es diesem Mensche» Weinausfuhr aus Frankreich nach dem Rheinland
, diese Räume zu dringen. L Erleichterungen zu gewähren. Es unterliegt keinemck »erkickern da» ei» Ulan seitens des französischen Weinbaues ver-L» . die Konjunktur infolge der Sanktionen im Rheinland'sich ereignen soll. Nutzen. Schon jetzt klagt aber der rheinische Weinbaupersonal erteilt . Weinhandel darüber , daß es ihnen infolge der Ueber->tig. f"uuung des Rheinlands mit französischen Weinen nichtrtlich für diesen Iwische» N sei. mit diesen zu konkurrieren. Sollten nun weitereder einmal sein Glück, z» Merungen dem französischen Weinhandel zngestandenl wollte! War skr so wäre das gleichbedeutend mit dem Ruin des
Metropole!" °̂ n Weinbaus.sjn«r Leleg«nh»N, daß k* französischen Mißwirtschaft im Saarbergbau.

15. Juni . In der französischenKammer hat eine
fvÜgb) , .Emission zum Studium der Bergwerksfragen im Saar-s «chr Bureau gebildet, zu deren Präsidium der Abbe

Wetterle ernannt wurde. Diese Unterkommission soll wahr¬
scheinlich dem Zweck dienen, das geheimnisvolle Dunkel der
französischen Mißwirtschaft auf den Saargruben etwas aufzu¬hellen. Bekanntlich bestand neuerdings in französischen poli¬
tischen Kreisen die Absicht, di? Gewinne aus den Saargrubenunter die Kriegsbeschädigten zu verteilen. Diese dürsten aber
aus dem Ertrag der Gruben kaum etwas profitieren , da esWohl erst einer sehr gründlichen Reorganisation bedürfenwird , ehe die Saargruben nur halb so ertrageich sein werden,wie sie es unter deutscher Verwaltung waren.

Zur Berichterstattung unter französischerZensur.
Frankfurt a. M ., 15. Juni . Unter obiger Spitzmarke

schreiben die „Frankfurter Nachrichten": Wir finden im Main¬zer Tagblatt folgende trotz ihrer Kürze vielsagende Meldung:Zu dem Ueberfäll im Bürger Schlag , über den schon gestern
kurz berichtet wurde, erfahren wir . daß der Deutsche auf dem
Heimwege von einem Konzert gestern von 2 Personen über¬fallen wurde Man nahm ihm die Brieftasche mit 70 Mark
und die goldene Uhr ab und versetzte ihm mehrere Stiche inden Leib. Der Deutsche, der „von zwei Personen " überfallenwurde ! Wie das zu übersetzn ist. weiß im besetzten Gebiet
natürlich jeder, meint das genannte Blatt.

Prozeß Hölz.
Im Hölz-Prozeß ging es heute vor¬

mittag ziemlich stürmisch zu. Es gab mehrfach erregte Szenen
zwischen dem Angeklagten und den Zeugen. Einer der Zeugenmußte durch Beamte der Schutzpolizei zeitweilig aus demSaal entfernt werden. Zunächst gelangte die Gefangenen¬befreiung im Kloster Mansfeld zur Besprechung, sowie derAnschlag auf das Gerichtsgebäude in Mansfeld . — Der An¬geklagte bemrkte: Es kommt mir auf Einzelheiten nicht an.aber in diesem Falle wird sich Herausstellen, wie leichtfertigdie Zeugen, die Sie gekauft haben, gegen mich aussagen . DerVorsitzende verbittet sich das . — Angeklagter : Ich bemerkeweiter , daß die Stimmung in der revolutionären Arbeiterschaft
gegen die Gerichtspersonen begreiflicherweisesehr erbittert ist.Aus dieser Stimmung heraus wurde mir auch die Sprengungdes Mansfelder Gerichtsgebäudes nahegelegt. Es ereignete
sich dann ein aufregender Zwischenfall. Der Zeuge Zigaretten¬händler Bayer aus Helbra . der gestern bekundet hat . daß der
Angeklagte auf ihn und seine Kinder geschossen hätte , wird nocheinmal vernommen. Der Verteidiger Justizrat Brob hält dem
Angeklagten vor . daß Bayer einen in der Nachbarschaftbefind¬
lichen Kommandeur der Schutzpolizei gebeten habe, die Schutz¬polizei möchte in Helbra einrücken. Als der Kommandeurerwiderte : Wir müssen erst Verstärkungen abwarten , soll der
Zeuge Bayer gesagt haben: Geben Sie mir nur wenige Mannmit . dann werden wir den Hölz in kurzer Zeit erledigen. Der
Verteidiger schließt daraus , daß Bayer geplant hätte . Hölz zuermorden. Der Zeuge Bayer ist darüber so erregt , daß er
einen Wutanfall erleidet. Er üt im Begriff , auf den Ange¬
klagten loszugehen. Auf den Wink des Vorsitzenden wird ervon zwei Beamten der Schutzpolizei zurückgehalten. Er beginntzu weinen und zu schimpfen und sinkt schließlich erschöpft aufeinem Stuhl zusammen. Beamte der Schutzpolizei führen ihnhalb mit Gewalt hinaus . Nach einiger Zeit erscheint der Zeugewieder im Saal . Er hat sich leidlich beruhigt . Nuninehr aber
gerät der Angeklagte in die höchste Erregung . Er legt „flam¬menden" Protest dagegen ein, daß er auf die Kinder des Zeu¬gen geschossen hätte , er. der er selbst eine so harte Kindheithabe durchmachenmüssen und in einem Kind das Höchste und,'üe,lmste erblicke, was es gibt. Der Angeklagte rezitiert einGedicht und ist ebenfalls dem Weinen nabe. — Staatsanwalt¬
schaftsrat Seeger erklärt , er werde die Angaben des Zeugen
Bayer als Belastungsmaterial über den Angeklagten nichtverwenden. Die Verteidiger bemerken dabei, daß sie auf diese
Erklärung hin keinerlei Interesse mehr an dem Zeugen
hätten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. Juni . Der Reichstag nahm heute in allen drei

Lesungen den durch das Ultimatum der Entente bedingtenGesetzentwurf über die Aenderung des Wehrgesetzes vom 23.März 1921 an . setzte die Beratung des Gesetzentwurfes betr.die Aenderung des Gesetzes über den Verkehr mit Getreidefür die Ernte 1921 fort , ohne sie zu Ende zu führen , überwieseinige kleinere Vorlagen den betreffenden Ausschüssen undnahm schließlich den Gesetzentwurf über eine vorübergehende
Herabsetzung oder Aufhebung von Zöllen in allen drei Lesun¬gen an.

Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf zugegangen, der die
Herstellung und die Einfuhr von .Luftfahrzeugen und Mo¬toren , sowie von Teilen derselben bis auf weiteres verbietet.Die Aufhebung des Verbots kann nur durch Verordnungder Reichsregierung erfolgen. Das Gesetz ist durch die im
Ultimatum übernommenen Verpflichtungen erforderlich ge¬worden.

Die Bemühungen um Deutschlands Eintrittin den Völkerbund.
Berlin , 15. Juni . Aus London wird gemeldet: Unter¬

hausmitglieder der Liberalen Partei erklären , daß Churchillseit einmen Tagen tätig ist. um die Aufnahme Deutschlandsin den Völkerbund zu bewirken. Er hat sich in dieser Fragean bekannte leitende Persönlichkeiten des Völkerbundes ge¬
wandt . um diese zu einer energischen Tat in dieser Richtungzu veranlassen. Der Gedanke findet in englischen Kreisen undauch bei der Regierung nach Ansicht der Ünterhausmitglieder
weiteste Unterstützung.
Entente -Vorstellungen über den deutschen Selbstschutz in Ovrr-

schlesien und deren Zurückweisung.
Berlin . 15. Juni . Der französische Botschafter und der

englische Geschäftsträger haben heute Abend die bereits in derPresse aus Paris angekiindigten Vorstellungen bei dem Reichs¬minister des Auswärtigen gemacht. Im Laufe der Bespre¬chungen versuchten sie. die Verantwortung für die kritischeLage, die durch das Scheitern der Verhandlungen zwischen der
Interalliierten Kommission und dem Zwölferausschuß in Ober¬schlesien zeitweilig geschaffen worden war . dem Selbstschutz
zuzuschieben. Diesen Ausführungen trat der ReichsministerDr . Rosen mit Nachdruck entgegen. Er teilte dem französischen
Botschafter und dem englischen Geschäftsträger, die einzelnbei ihm vorsprachen, bei diesem Anlaß mit . daß eine Notean die alliierten Regierungen abgegangen sei. in der die uner¬trägliche Lage in Oberschlesien geschildert ist und erneut das
Verlangen an die Regierung gerichtet wird . Oberschlesien vonden Insurgenten zu säubern . Inzwischen scheint sich eine
Verständigung der Interalliierten Truppenführer mit demGeneral Höfer anzubahnen.

erklärt in seinem Blatt „Wegweiser". Laß der Aufstand nichtnur national , sondern auch politisch revolutionären Charakter
trage . Der Kampf gelte vornehmlich den preußischen Groß¬industriellen. den Großagrariern und den Verwaltungsbe¬
hörden. Nach einer weiteren Meldung des „Berliner Tage¬blatts " fanden in Beuthen Kämpfe zwischen eindringende»
Insurgenten und Selbstschutz statt . Die Insurgenten verlorenTote und Verwundete . Durch Handgranaten wurde bedeu¬tender Sachschaden angerichtet.

Entsetzliche Mordtat polnischer Insurgenten.
Mhslowitz. 15. Juni . In der Nacht zum 7. Juni ist hiereiner der angesehenstenBürger , der Buchdruckereibesitzer Rolle,

von den polnischen Insurgenten grausam ermordet worden.Er wurde auf grundlose Verdächtigungen zweier polnischerMädchen hin mit seinem Faktor Kott nach dem Ewald -Schacht,einer als Prügelstation und Folterkammer bekannten Stelle,geschleppt. Während es Kott gelang, mit dem Leben davonzu kommen, erlag Rolle den furchtbaren Mißhandlungen und
Martern , denen er während der Nacht ausgesetzt war . Seine
Leiche fand man am 7. Juni in einem Tümpel in der Näheder Mordstelle, wohin sie noch in der Mordnacht geschlepptworden war . Die von verschiedenen Seiten während deS
Nachmittags angestellte Bemühung , den Bürgermeister Dr.
Radwainsky und den polnischen Stadtkommandanten Blachazur Rettung Rolles zu veranlassen, blieb erfolglos . Erst amJuni fuhr der Bürgermeister mit dem Sohn des Ermor-

gab.
9. Juni fuhr der Bürgermeister mit dem Sohn des Er
deten nach Schoppinitz, wo man den Fall „zur Kenntnis"Bei dieser Kundgebung hatte es sein Bewenden.

Die Wahrheit über den oberschlesischen Aufruhr.
Berlin , 15. Juni . Wie der „Lokalanzeiger" von gut unter¬richteter Seite erfährt . Werden die Berichte des bisherigenenglischen Bevollmächtigten. Oberst Percival , zu einer Denk¬schrift über die Vorgeschichte des polnischen Aufstandes in

Oberschlesien verarbeitet und dem Obersten Rat vorgelegtwerden. Die Denkschrift soll in Form eines Weißbuches er¬
scheinen. Als Ergänzung Wird auch der erste Bericht des neuenenglischen Vertreters . Sir Harald Stuart , beigefügt werden.Die Denkschrift wird von Major Ottleh . dem ehemaligen
Kreiskontrolleur von Beuthen -Land. der seinerzeit den In¬
trigen Korfanths zum Opfer fiel, redigiert werden. AufGrund dieses Weißbuches des Obersten Percival soll die fran¬
zösische Anschauung, als ob die Polen nur durch Deutschlandzur Empörung herausgefordert worden seien, eine Richtig¬
stellung erfahren , die durch umfangreiches Tatsachenmaterial
gestützt wird.

Der in einer Pariser Meldung angekündigte Schritt der
Entente wegen der Haltung des deutschen Selbstschutzes in
Oberschlesien ist. wie wir hören , heute nachmittag tatsächlich
erfolgt.

Die Gefangenen von Mignon.
Nach einer Meldung der „Humanste" aus Berlin wird die

deutsche Regierung auf Grund der Riesenkundgebungen imReiche eine Note nach Paris senden, in der die nachdrücklicheBitte um Freilassung der noch in Avignon festgehaltenen IIS
Deutschen ausgesprochen wird. (Die deutsche Regierung bittet,die Alliierten fordern . Schrift !.)

Drohender Metallarbeiterstreik.
London. 15. Juni . Die Verhandlungen zwischen den

Arbeitgebern und den Arbeitnehmern in der Metallindustrie
bezüglich der Herabsetzung der Löhne sind abgebrochen worden.Man erwartet , daß die Metallarbeiter ganz Englands am
Donnerstag in den Streik treten werden.

Bezirksharmrr.LCalw.
BkUbW voll ZiMckillll.
Die Grab - , Maurer « und Gteiuhauerar - eite»

für das Lauvjk - er «« ebäu - e in Herreualb sollen nach
dem Preislistenverfahren auf Grund der neuen Bestimm¬
ungen über die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen,
Reg.Bl . 1921 S . 205 ff. vergeben werden.

Pläne, Auszüge aus dem Ueberschlag und Bedingungensind in der Zeit vom 17.- 27. Juni beim Bezirksbauamt
in Calw und im Bauamtswerkmeistergebäude in Neuenbürg,
Hintere Schloßsteige, zur Einsichtnahme aufgelegt.

In die Ueberschlagsauszüge, die zum Selbstkostenpreis ab¬
gegeben werden, sind die Einzelpreise einzusetzen und die An¬
gebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen,
spätestens bis
Dienstag , den 28. Juni 1921, nachmittags 4 Uhr,
an das Bezirksbauamt in Calw portofrei einzureichen. Zur
genannten Zeit findet daselbst die Oeffnung der Angebote statt,
welcher die Bewerber anwohnen können.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Galw, den 16. Juni 1921.

BezirkSbauamt.
Gemeinde Bergorte.

(Post Simmersfeld.)

Oberschlefien.
Berlin . 15. Juni . Bis heute Vormittag war von SeitenGeneral Leronds der Befehl zur Fortsetzung der Säuberungs¬aktion nicht gegebn worden. — Auf die deutschen Beschwerdenüber die Deutschenhetze in Ostrowo hat die polnische Verwal¬

tung eine „Beruhiaungsbekanntmachung " erlassen, die lediglichgeeignet ist. neue Progrome hervorzurufen.
Berlin . 16. Juni . Wie der „Vorwärts " aus Oppeln mel¬det, finden heute Verhandlungen zwischen dem britischen Be¬vollmächtigten bei der Interalliierten Kommission. Stuart , unddem Vertreter der deutschen Parteien . Pfarrer Ultitzka, in der

Räumungsfrage statt. Der von den Insurgenten verschleppte' . ' ' einer
frei-

.. _ Tage¬blatts " r : s Beuthen liegen dort Nachrichten aus den Land¬
gemeind vor . die besagen, daß die nationalistische Jnsurgen-
tenbewegung immer mehr in bolschewistisches Fahrwasser ge¬rät . Sogar Korfanth trägt diesem Umstand Rechnung unL

im schriftlichen Aufstreich
am Freitag , de « 24 . Juai , uachmittags 1 Uhr, aufdem Rathaus in Aichelberg:

Im Distrikt Meistern: Altes Scheidholz meist Ta.
Fm. 14,09 1., 7,28 II ., 5,40 III .. 1,82 IV.. 1.72 V., 1,94 VI.

Sägholz : 11,14 I., 4,51 II .. 2,81 III.
Im gleichen Distrikt: Neues

Fm. 3,02 II ., 17,38 III ., 8,47 IV., 15,77 V.,- 1,65 VI.
Sägholz : 1,78 ll ., 21 UI.
Distr. Aichelberg: Neues

Fm. 2,67 UI, 13,73 IV., 19,48 V.. 3,41 VI.
Dto. Distr. Meistern: 9 Stück Eichen.

702 IV., 43 V.
Stangen, meist Fichten, Distr. Meistern ohne Garantier

Baustangen: 25 la., 86 Ib., 70 III. Klasse,
Hagstangen: 65 Ib., 275 II., 90 III . KI.,
Hopfenstangen: 220 I. Kl., 40 ll . Kl.

Die bedingungslosen Angebote, unterzeichnet, verschlossen,
mit Aufschrift „Gebot auf Stammholz und Stangen" sindvor obiger Stunde einzureichen.

Entscheidung über den Zuschlag erfolgt mit Abschlußder Verkaufsverhandlung.
Der Waldschütz Federmann erteilt Auskunft.
Aichelberg, den 15. Juni 1921.

Der Gemeinderat.



Weinbau -Jnspektor « ädrle » aus WeinSberg wird «m
« »»«tag. 1» Juni , nachm 2'/. Ltzr, i« Sräfe«
hangen, Saft Han» znm „Bären " einen

halte » über ^Bekämpfung der Rebfchädlinge
alle Weinbau -Interessenten eingeladen sind.

Vorstand des landw. Verein-
«übler.

W0)U

Neuenbürg, den 15. Juni 1921.

ToSrs- klnzsige.
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandtennur

und Bekannten mit , daß mein
guter , treubesorgter Bater

lieber Mann , unser

Christian Mütter,
raschim Alter von beinahe 42 Jahren unerwartet

uns durch den Tod entrissen wurde.
Die tieftrauernde Gattin : Frida Müller

mit Kindern.

Der Sohn : Carl Müller u . Frau.
Die Eltern : Christ . Müller » . Frau.

Beerdigung Freitag V»2Uhr in Pforzheim von der
Friedhoskapelle auS.

Nachruf meinem geliebten Vater.
(Zum S. TodeSiag.)

Wenn ich gedenk' der schweren Stunden,
Als 1916 in Feindesland,
Die schlugen mir die tiefsten Wunden,
Da mir der Tod des Vaters wurd ' bekannt.

Ich könnt es fassen kaum.
Unter den Lebenden nicht mehr zu können treffen
Ihn , der groß und stark gewachsen wie ei» Baum;
Ich hört ' ihn zu mir sprechen.

Ich sah im Traum den Leichenzug
Und stand hinterm Stacheldraht.
Niemand wohl ahnt , wie weh da ? tut;
Ich sah , wie flehentlich er mich bat.

Komm ' doch heraus ! Ich konnte nicht.
Als ich erwacht ', ich glaubt ' es kaum.
In der Baracke , da war Licht;
Ich dachte damals , 's wär ein Traum.

Doch ein Brief von fremder , lieber Hand
Verstand es , mir zu sagen sachte.
Daß man dort drüben im Heimatland
Bereits zu Grab ' den Vater brachte.

Er ruh ' in Gott , er ruh ' in Frieden,
Der voller Eifer vieles schuf.
Der nur dis Arbeit kannte hier hienieden
Und zu früh starb , rin Opfer de» Berufs.

Düsseldorf. Ernst Otto Wild.

Reueubürg.

Hochzeits Einladung.
Verwandte , Freunde undWir beehre « uns.

Bekannte zu unserer am

Samstag, de« 18  Juni 1V21
i« Sascha«» z. „Bären " i« Neuenbürg

stattfind endenKochzeitsfeier
freundlichst einzuladen und bitten , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

-ermann Strecker,
Sohn des ch Zimmermeisters Daniel Strecker.

Elsa Maisenbacher,
Tochter des Jakob Maisenbacher , Kettenmacher ».

Kirchgang 12 Uhr.

r
I

Wafser-Turbinen
baut seit über 60 Jahren

„MAS " , Maschinen -Fabrik A .-A .,
Seitzlingen  Stg . (Württbg .)

Ein
vorzüg
liches

Mittel ist „ OornD ^ ." . Erhältlich in den Friseurgeschästen
W. Krayer, Ne«e»bürsu. August Walther, Herrenalt.

Hühneraugen-

Nenenbürg.
»m Freitag , den 17.

b » ML » , abesdS '/. S Uhr,
in der „Eintracht"

imtzerordnlliche
Mitglieder - Bersmullullg.

G» ist dringende Pflicht
eines jeden , zu derselben zu
erscheinen . Entschuldigungen
nur in Außnahmefällen.

Ser Vorstand.

WA»ft
WIM-W«.

zebr gute HuickitLt , ron
10 ölt . ckio ktuuäctose an

Drogir!»ölNkslsliisr,
kk«rrd8i» .

ekanntmachung.
Die seither bei Herrn Dr . Hennemann hier i» Behandlung sich befindliche,

arbeitsunfihigen «md arbeitsfähigen Mitglieder unserer Kassen « erden davon in
gesetzt, daß Herr Dr . Hennemann verreist ist und dieselben nun das Recht ' '
dessen Stelle _

LTSrrL Or.  LL « 11sr,

welcher sein Sprechzimmer im Nestanrant Gchnmacher - 1 Treppe hoch
hat , aufzusuchen.

Die seither » on Herrn Dr . Hennemann besuchte» Gemeinden « erden von §
Sr . Keller in Zukunft besucht werden.

Den 15 . Juni 1921.

All».SMlnüM»ti>ffe Pforzheim Mg.SrtstrMeMsseM
Perko . Eugen Geeger.

SmmigMMeMffe md BelrikdsltrMMgffe Kollmrt Jom
in

Nr ^ >S»preis -.
in Reuer>

1»-̂ - ^ rch die
Hsst nn OrtS- und Ober-
tt'.lk-Verkehr sowie im

tnländ. Verkehr
,HI».«0m.Postbest. T«ld.

. ->» , <!>»»»« «oa.

, »d»l ->»!

Kester»nS«u nehmen alle
^vsisieLeu, inNeuenbür
Ktzerdem bi« AuStriiger

««derzeit entgegen.

Niroionto  Nr . 24 bei
Nr OSeramt- .Sparkafi«

Neuenbürg.

MD»« »»»

Schöne », eichen imitiertes

TÄchMNk?,
mit oder ohne Epiegelschrank,
zu verkaufen . Tausch , Teil
zahlung auf Wunsch.

Schöttle, Pforzheim,
Dillsteinerflr 18 . Tel . 2165.

Zukunft!
Glück, Reichtum , Eheleben,
Charakter wird nach Astrologie
(Sterndeutung ) berechnet . Nur
Geburtsdatum und Schrift
einsenden . Viele Dankschreiben
aufzuweisen . Preis 9
Nachnahme 10

Schaub. Han««»ee,
lllanevstr . 8.

lisio « LrsairbLUPveiss!

k. k. MM
(v .tt . 8 . so8 «io .)

LU8 Isngst bev/skriem ökton.

VLr
- ^askUlirdar au lerlew Ort nnü ln jeäer 6rö88«. —— --

n >it s Llniiuvrm mmll Tml »« I»Sr,
«dnv vanptatr, unter normalen Vsrllättni88«n

es , 7S O0O - NLLr,
»«1lIII»»tz1ktzrtix nnter ktnrnntis. — In e». 4 Uonaten deruxokortlx.

4n8kUiirnnx8rvvIl1v 8ln<t rn rergeden.
^rcstitelrt 8 . O . / i...

8aIier8trL88e 58.

icir Kobe clie

« MN»Ik»«VW
i »l »vrirourrir « ii.

Sz »r » oIr » tiLi »ck«>» : »—10 Iltir in äen bi8derig6n
8pr6ed8tvnÜ8urLum6n von tterrn Or. ttsnnkMktlM.

vr. mä. Ll . IrAui.
äov l5 . üuni 1921.

Arisch
eingrlrossen:

Pyramiden-

Dobel.
Bereits neuesksärrsä

mit Freilauf verkauft
«ottfr . Hummel.

Unterkollbach.
Zirka

Gai »tal «Zieflerr»berg.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde ml
Bekannte zu unserer am

Sonntag, den IS. Juni 1S21
im Sasthans zur »Linde" in Gaistal

stattfindendeneitsfeier
freurrdlichst einzuladen und bitten , dies
sönliche Einladung anuehmen zu wollen.

als pw

Ili Tlhose,

«SW
4S

„ _ ntSNVerkŝ kssteiisn

Kaufe junge

Lesehöhm
auchin größerer Anzahl,

Heuneu mit Kücken.
Angebots mit Preisangabe

unter Chiffre 127 «n die
»Enztäler " -Geschäftsstelle.

auch stückweise, verkauft
M Pfr »m« er.

Tüchtiges

für sofort gesucht.
Frau Dr . Fvitz,

Wildbad.
Gesucht für sofort oder auf

1. Juli tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen
das gut waschen kann . Hoher
Lohn und gute Behandlung.

Hofgut Seorgenarr
b . Möltlingen . OA . Calw.

Ehrliches , fleißiges

welches kochen kann und Haus¬
arbeit verrichtet , auf 1. Juni
gefucht.

Metzgerei Schneide » ,
Karlsruhe , Hardtstraße 26.

Formulare liefert rasch und billig die
L. Meeh'sche» uch»r«ckerei.

Eugen Keller,
Sohn des Karl Ludwig Keller , Holzhauermeister ',

Gaistal,
Karoline Schumacher,

Tochter des H Jakob Schumacher , Zieflensberg.

Kirchgang um 10 Uhr in Herrenalb.

'ZWZ

^7 L37

Stuttgart . 16. Juni.
AM Millionen der N
durch Reich. Länder uv
und 90 Millionen dur
Banken. Elektrizitätsgese
noch. Die Amtskörpers
1260 000

Berlin . 16. Juni.
Ultimatum notwendige
gestern vom Reichstag an
der Zahl von 100 000
riersrang stehende Beav
ferner daß die Zugehöri,
vom Tag des Dienstein
mmgstags dauert , wom
kruten einer Probezeit r
vor Ablauf der Dienstv
Höchststärke der Offiziere
amten, sowie höchstens

Mannschaftoffiziere und
bestimmt, daß die Heeri
Gesetzes entlassen werde'
sollen.

Berlin , 16. Juni . 2
find 4000 Arbeiter in r
arbeiten werden ausgefv
die Bearbeitung der Hm
einmal zu Tode streiken.
Metallindustriellen besch
Konkurrenz, namentlich i
die Löhne in der Maschi
der Maschinenindustrie i
stärkere Abbau soll die
rinnen treffen , während
kürzung erfahren . — Dil
Matin . im ersten Monat
eingebracht. — Der
Deutschland und Rußlar
Berlin ist gestern ein P
Häute eingetroffen , der
gestellt werden wird . Ei
demnächst eintreffen . Ar
serung ausfuhrbereit in

d. Danöl
München , 16. Juni,

folgende überraschende 2
sinanzamtes Würzburg,
dent von Dandl , soll als
nommen sein. Das Blm
sinanzministers setzt bei
trostlosen Lage der Rei
unendlichen Optimismus
Herr von Dandl währen
keit bis zum 8. Novemb
wiesen.

Ungenützt
Viermal während d

Deutschlands Aussichten
1918. — Um die Iah
Frankreich wegen Faschoi
Surenkrieg in Anspruch >

.. elfen wolle

W

Or . Tüsir
k'seliLrrit kür ttals -, Hns- und Okrsukrsukbeit

m , 6LstnKofplLl2 31,
KM jscksv SumstLA ^ »ekmiltLK ron 3—4 m

äprvLLstuLäs inMILbsä, Kalkarinml
»l».

Calmbach,

Geschäfts-Empfehlung
Rsparatursn  von vächs

im ganze» Oberamt,
smie WWMg« » veveii SichenM
übernimmt zu den billigsten Preisen

Friedrich Rittmann, Dachdecker
Gchömbergerstratze8».

Amtliche Kurse
« »geteilt von der Bankfirma Baev » Ulend, Karlsruhe i.

L Pr, ;. Kriegsanleihe
1

4
4

«av . Eisenb.AuI.
do. cou».

Mähern . . . . .
MRrttemberi« .

Sevise Bch« ei; 1VS
„ z» L« »> i »«

77'/. Allgem. El. Akt.
74 Paketfahrt „ .

Rordd. Lloyd Akt.
Phiim; «kü.77 Bad. Anilin «. S . ». « kt.

»« »eutsche Kali-Akt. . . . .
r«»eS
MH«

»k . 11«
« . « «

zuerst nicht helfen
den Jahren 1904—05 w
Krieg und die Revolutio
vilfe leisten können . —
hatte sich Rußland noch
erklärte selbst̂ das Land
führen . — Während dei
in der Neuregelung des
organisation des Heres b
Krieg auf einen spätere
dennoch ist Deutschland d
Augen manches Deutschi

Ar

Oppeln . 16. Juni . 2
rst vollständig unterbrock
der Interalliierten Ko
Kuntzendorf ist der als l
Meixner als polnischer
8n sadistischer Weise Pe
Kinder. — Aus Ujest me
dicht vor der Stadt liege
schutzes zurückgezogen wo
eine Sperrzone zwischen
den. Im Schlosse von
Vertretern von Frankre
Insurgenten über die 3
gekommen. — Am Dien
Gleiwitz an . Bei Matt
ckwa 200 Insurgenten vo
Bahnlinie vorgingen . Sil
W Aufständische wurden
Die Gefangenen wurden

Nach der Einnahme de
Selbstschutz hatten die A
deutschen Selbstschutzes d
rings um die deutschen (
ten. Gestern wurde Vers
weiter zurückzudrängcn.
wentzig und Salesche räv

Schar,
Oppeln . 16. Juni.

Hestern drei entsetzlich ve
Toten sind im Walde b
»nd gehörten einer deutsc
»verfallen , ermordet un!
worden sind.
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